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meldeamt@mariapfarr.gv.at

Liebe Mariapfarrerinnen und Mariapfarrer,
liebe Urlaubsgäste!

Das Jahr 2014 ist schon wieder zur Hälfte vorbei und die Ge-
meinde darf Sie mit der Gemeindezeitung über die aktuellen 
Themen und Projekte informieren.

Die Planungen und Ausschreibungen für die Straßensanierun-
gen in Gröbendorf und Mariapfarr (Nogglerweg und Neuwirt-
gassl) sind abgeschlossen und die Sanierungen werden im 
Herbst dieses Jahres durchgeführt. Ebenso hat die Planungs-
phase für den Bauhof bereits begonnen.

Der Neubau des Marienheims ist genau im Zeitplan und ich 
darf schon jetzt darauf hinweisen, dass die feierliche Einwei-
hung und Eröffnung verbunden mit einem Tag der offenen Tür 
am Sonntag, 21. September 2014 ab 10.00 Uhr stattfinden 
wird. Eine offizielle Einladung wird zeitgerecht versendet. Wir 
blicken mit besonderem Stolz auf dieses große Projekt und 
freuen uns schon sehr auf die Fertigstellung. Ein großer Bau-
bericht folgt in der Septemberausgabe der Gemeindezeitung.

Ebenso steht die Innenrenovierung unserer Pfarrkirche unmit-
telbar bevor und ich darf mich schon im Vorfeld sehr herzlich 
bei allen Beteiligten, insbesondere bei unserem geschätzten 
Herrn Pfarrer Mag. Bernhard Rohrmoser, für die umfangrei-
chen Vorarbeiten und das große Engagement bedanken. Die 
Gemeinden der Pfarre stehen voll hinter diesem großen und 
für uns alle sehr wichtigen Projekt und werden das Vorhaben 
bestmöglich (ideell und finanziell) unterstützen.

Im Außenbereich der Saunaanlage im Samsunn wurde heuer 
im Frühjahr unter tatkräftiger Hilfe von vielen ehrenamtlichen 
Mitarbeitern eine Erweiterung der Ruhefläche gemacht. Herzli-
chen Dank für Eure großartige Unterstützung. Mehr dazu kön-
nen Sie im Bericht vom Samsunn lesen.

Abschließend möchte ich Ihnen einen schönen Sommer, einen 
erholsamen Urlaub sowie viel Glück und Gesundheit wünschen.

Ihr Bürgermeister
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Neu in der Gemeinde

Lisa Maria Lerchner
seit 1. Mai 2014
im Marienheim als
Diplomkrankenschwester

Christina Dröscher
seit 1. Mai 2014
im Marienheim als
Pflegehelferin

Ergebnisse EU-Wahl

Geringe Wahlbeteiligung
Der Trend der geringen Wahlbe-
teiligung bei der EU-Wahl setzte 
sich auch in der Gemeinde Maria-
pfarr fort. Kamen im Jahr 2009 
noch 33,4 % zu den Wahlurnen, 
so waren es diesmal ohne Wahl-
karten lediglich 28,0 %. 
Zählt man die vor der Wahl aus-
gestellten 151 Wahlkarten hin-
zu, welche bei der Bezirkshaupt-
mannschaft Tamsweg ausgezählt 
werden, dann kommt man auf 
eine Beteiligung von 36,0 %.

Zugewinne für fast alle Parteien 
Durch das Nichtantreten der Liste 
Hans-Peter Martin (500.000 Stim-
men bei der Wahl 2009) konnten 
bis auf das BZÖ alle Parteien in 
der Gemeinde Zugewinne verbu-
chen. 
Den größten Zuwachs schaffte die 
FPÖ, welche um knapp 16 Pro-
zent mehr erreichen konnte und 
damit die SPÖ überholte. Die Re-
gierungsparteien ÖVP und SPÖ 
konnten ebenfalls geringfügige 
Zugewinne verbuchen. Das Glei-
che gilt für die Grünen, die neu 
angetretenen NEOS und die Klein-
parteien REKOS, ANDERS und EU-
STOP. 

Wahlergebnisse EU-Wahl 2009 - 2014

2014 2009
Stimmen % Stimmen %

Wahlberechtigt 1.888 1.878
Abgegeben 528 28,0 627 33,4
Ungültig 16 3,0 11 1,8
Gültig 512 97,0 616 98,2

Differenz
ÖVP 193 37,7 220 35,7 2,0
SPÖ 99 19,3 94 15,3 4,0
MARTIN n.a. 0,0 179 29,1 -29,1
GRÜNE 42 8,2 33 5,4 2,8
FPÖ 125 24,4 52 8,4 16,0
KPÖ n.a. 0,0 2 0,3 -0,3
JuLis n.a. 0,0 2 0,3 -0,3
BZÖ 4 0,8 34 5,5 -4,7
NEOS 28 5,5 n.a. 0,0 5,5
REKOS 7 1,4 n.a. 0,0 1,7
ANDERS 7 1,4 n.a. 0,0 1,7
EUSTOP 7 1,4 n.a. 0,0 1,7

Für die ORF-Fernsehsendung Licht 
ins Dunkel am 24. Dezember, in 
deren Mittelpunkt wiederum das 
Thema „Stille Nacht“ steht, wer-
den Interview-Partner gesucht, 
die eine „persönliche“ Weihnachts-
geschichte im Fernsehen erzählen 
wollen. 
Egal ob Jung oder Alt, wenn Sie 
eine interessante Geschichte aus 
Ihrem Leben haben melden Sie 
sich bitte am Gemeindeamt. 
Wir würden uns über viele Mel-
dungen sehr freuen.

Stille Nacht
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Bgm. Franz 
Doppler (SPÖ)

GR Gerhard 
Pausch (ÖVP)

GR Eduard 
Mayer (SPÖ)

GR Hans-Peter
Kosakiewic (SPÖ)

Vizebgm. DI 
Andreas Kaiser (ÖVP)

GR Ing. Franz Josef 
Schiefer (FPÖ)

GV Veronika
Kößlbacher (ÖVP)

GV Franz
Winkler (ÖVP)

GV Hermann 
Jäger (SPÖ)

GV Johann
Landschützer (FPÖ)

GV Werner 
Kern (FPÖ)

GV Johann
Kösselbacher (SPÖ)

GV Christine 
Macheiner (ÖVP)

GV Franz Josef
Moser (ÖVP)

GV Hans 
Kren (SPÖ)

GV Johann
Schreilechner (ÖVP)

GV Andreas 
Zehner (SPÖ)
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Ausschüsse der Gemeinde Mariapfarr

Finanzen, Samsunn, Raumordnung, Soziales, 
Freiwillige Feuerwehr, Rotes Kreuz, Altenwohnheim

Partei Ersatzmitglied:

1 Bgm. Franz Doppler, Vorsitzender SPÖ GV Hans Kren
2 Vizebgm. DI Andreas Kaiser, Vorsitzender-Stv. ÖVP GV Johann Schreilechner
3 GR Hans-Peter Kosakiewic SPÖ GV Andreas Zehner
4 GR Gerhard Pausch ÖVP GV Veronika Kößlbacher
5 GR Franz Josef Schiefer FPÖ GV Johann Landschützer
6 GR Eduard Mayer SPÖ GV Johann Kösselbacher

Bau, Kanal, Müll, Landwirtschaft, Wirtschaft allgemein Partei Ersatzmitglied:
1 GV Franz Josef Schiefer, Vorsitzender ÖVP Vizebgm. DI Andreas Kaiser
2 GR Hans-Peter Kosakiewic, Vorsitzender-Stv. SPÖ GV Hans Kren
3 GR Gerhard Pausch ÖVP GV Franz Winker
4 GV Johann Kösselbacher SPÖ GV Andreas Zehner
5 GR Eduard Mayer SPÖ GV Hermann Jäger
6 GR Ing. Franz Josef Schiefer FPÖ GV Johann Landschützer

Fremdenverkehr, Umwelt, Kultur, Ortsbildpflege, 
Schützen, Musik

Partei Ersatzmitglied:

1 GV Johann Landschützer, Vorsitzender FPÖ GR Ing. Franz Josef Schiefer
2 Vizebgm. DI Andreas Kaiser, Vorsitzender-Stv. ÖVP GV Veronika Kößlbacher
3 GV Johann Schreilechner ÖVP GV Christine Macheiner
4 GV Andreas Zehner SPÖ GR Eduard Mayer
5 Bgm. Franz Doppler SPÖ GV Johann Kösselbacher
6 GV Hermann Jäger SPÖ GR Hans-Peter Kosakiewic

Überprüfungsausschuss Partei Ersatzmitglied:
1 GV Werner Kern, Vorsitzender FPÖ GV Johann Landschützer
2 GV Johann Landschützer, Vorsitzender-Stv. FPÖ GV Werner Kern
3 GV Johann Kösselbacher SPÖ GV Hermann Jäger
4 GV Andreas Zehner SPÖ GV Hans Kren
5 GV Christine Macheiner ÖVP GV Veronika Kößlbacher
6 GV Franz Winkler ÖVP GV Johann Schreilechner

Jugend, Bildung, Bücherei, Familie Partei Ersatzmitglied:
1 GV Hermann Jäger, Vorsitzender SPÖ GV Andreas Zehner
2 GV Veronika Kößlbacher, Vorsitzender-Stv. ÖVP GV Christine Macheiner
3 GV Johann Kösselbacher SPÖ GV Hans Kren
4 GR Eduard Mayer SPÖ GR Hans-Peter Kosakiewic
5 Vizebgm. DI Andreas Kaiser ÖVP GV Franz Josef Moser
6 GV Werner Kern FPÖ GR Ing. Franz Josef Schiefer

Sport- und Freizeiteinrichtungen Partei Ersatzmitglied:
1 GV Andreas Zehner, Vorsitzender SPÖ GR Eduard Mayer
2 GV Christine Macheiner, Vorsitzender-Stv. ÖVP Vizebgm. DI Andreas Kaiser
3 GV Johann Kösselbacher SPÖ GV Hermann Jäger
4 GR Hans-Peter Kosakiewic SPÖ GV Hans Kren
5 GR Gerhard Pausch ÖVP GV Johann Schreilechner
6 GV Johann Landschützer FPÖ GV Werner Kern
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Text u. Bild: 
Michael Lerchner, 

LJ Mariapfarr/Weißpriach
Neuer Brunnen auf Granitzlalm

Am Freitag, 30. Mai 2014, wurde 
der neue Brunnen auf der Gra-
nitzlalm, welche in den Gemein-
degebieten von Mariapfarr und 
Weißpriach liegt, aufgestellt. 
Der Brunnen ist dem Heiligen Le-
onhard geweiht, der als Schutz-
patron der Tiere gilt. Des Weite-
ren ist der Brunnen Symbol für 
die Reichhaltigkeit an Trinkwasser 
am Granitzl. Die Granitzl-Quellen 
speisen weite Teile der Gemein-
den Mariapfarr, Tamsweg und St. 
Andrä. Ca. 5.000 Personen wer-
den damit versorgt. Als Zeichen 
der Dankbarkeit haben die Land-
wirte der Granitzl-Almgenossen-
schaft nun einen neuen Brunnen 
errichtet.
Der sogenannte „Tocken“, das ist 
jener vertikal gelagerte Holzteil, 

aus dem das Wasser sprudelt, 
wiegt alleine ca. 1.500 Kilogramm. 
Der Obmann der Granitzlgenos-
senschaft, Martin Ernst, hat sich 
zudem etwas Besonderes einfal-
len lassen: „Die Granitzlalm ist 
reich an Trinkwasser. Ein massi-
ver handgefertigter Brunnen, der 
noch dazu hier am Granitzl gefällt 
wurde, passt dazu ideal. Das Dach 
des „Tockens“ bildet eine rund 600 
kg schwere Steinplatte, welche 
eigens aus dem Steinbruch in St. 
Michael hertransportiert wurde,“ 
so Obmann Martin Ernst, der das 
Amt seit November 2013 inne hat. 
Offiziell wird der neue Brunnen 
am Sonntag, den 6. Juli um 11.00 
Uhr im Rahmen der alljährlichen 
Granitzl-Almmesse feierlich ein-
geweiht.

Au-pair in Matadepera gesucht

Eine Familie aus unserer Partner-
gemeinde Matadepera sucht ab 
sofort ein österreichisches Au-
pair-Mädchen ab 22 Jahren, wenn 
möglich aus Mariapfarr, für ihre 
6-jährigen Zwillinge. 
Es wird bei dieser Familie spanisch 

gesprochen, es wäre also ideal für 
jemanden, der Spanisch lernen 
oder die Sprachkenntnisse verfei-
nern will. Die Familie besitzt ein 
großes Haus und für das Au-pair 
würde ein eigenes Zimmer mit 
Bad sowie auch ein kleiner PKW 

zur Verfügung stehen. Der Zeit-
raum bzw. die Dauer ist persönlich 
abzuklären. Die Bezahlung beläuft 
sich auf € 70 pro Woche inkl. Kost 
und Logis. 
Bei Interesse melden Sie sich ein-
fach am Gemeindeamt. 

Rücksichtnahme beim Rasenmähen

Es kommt leider immer wieder zu 
Meinungsverschiedenheiten unter 
Nachbarn wegen der Zeit des Ra-
senmähens. Dies kann in der Fol-
ge zu großen Streitigkeiten führen 
und selten, aber doch führt der 
Weg dann zum Gericht.

Bitte um Rücksichtnahme
Im Sinne einer guten Nachbar-
schaft und um Streit vorab zu 
vermeiden bittet die Gemeinde 
darum, das Rasenmähen an Sonn- 
und Feiertagen zu unterlassen und 
auch eine Mittagspause von 12.00 
- 13.00 Uhr einzuhalten. 

Bild: Kurt Bouda, pixelio.de
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Große Fotoausstellung in Mariapfarr

Von 1. Juli bis 1. Oktober 2014 
können bei verschiedenen Betrie-
ben in Mariapfarr Fotos von Ste-
phan Dengg aus Wölting besich-
tigt werden.
Das Thema der Ausstellung lau-
tet: LungauBilder

Teilnehmende Betriebe
Bei folgenden Betrieben sind die 
Bilder während der jeweiligen Öff-
nungszeiten zu sehen:
•	 Blumenstube Sabine Pritz
•	 Restaurant „Die Mosers“
•	 Cafe Siegl
•	 Tourismusverband Mariapfarr

Text u. Bild: 
Stephan Dengg

Gemeindebücherei

Unsere Gemeindebücherei betei-
ligt sich an der diesjährigen, lan-
desweit stattfindenden Aktion: 
“Lesesommer – Tauch ein ins 
Lesevergnügen”.
Nähere Informationen diesbezüg-
lich erhalten Sie während der Öff-
nungszeiten (Di. 15.00 - 18.30, 
Mi. 09.00 - 11.00 und Fr. von 
16.00 - 18.30 Uhr) von den Mitar-
beiterinnen der Bücherei. Der Kin-

dergarten und die Schulen werden 
gesondert informiert.

Hoher Festtag 
Am Hohen Festtag, 15. August, 
ist die Bücherei von 12.00 Uhr – 
15.00 Uhr für Sie geöffnet. Für die 
Besucher an diesem Tag, bereiten 
wir ein “seitenstarkes” Gewinn-
spiel vor!
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Benefizkonzert Rafael Fingerlos

Am 6. Juni gab der Mariapfarrer 
Bariton Rafael Fingerlos ein Be-
nefizkonzert für die Innenreno-
vierung unserer Pfarrkirche. Er 

wurde am Klavier vom U.S.-ameri-
kanischen Pianisten Daniel Overly 
begleitet. Rafael bot einen Quer-
schnitt vom romantischen Kunst-

lied über geistliche Lieder bis hin 
zu Arien aus Oper und Operette. 
Zwei Duette sang er gemeinsam 
mit der Mezzosopranistin Mag-
dalena Rüker, ergänzt wurde das 
Programm durch einen Beitrag der 
Familienmusik Fingerlos.
Rund 300 Besucher waren be-
geistert von den musikalischen 
Darbietungen und belohnten die 
Künstler mit großem Beifall.
Im Anschluss an das Konzert ka-
men viele Zuhörer zur Agape in 
den Arkadenhof, unterhielten sich 
gut und freuten sich über den lau-
en Sommerabend.
Ein herzliches Dankeschön an 
alle, die durch ihre Mitarbeit zum 
Gelingen dieses besonderen Kon-
zertabends beigetragen haben.

Text u. Bild: Fam. Fingerlos

Das Benefizkonzert erzielte die erfreuliche Summe von € 5.000.-. Ein ent-
sprechender Scheck wurde Herrn Pfarrer Mag. Bernhard Rohrmoser (2.v.r.) 
von Rafael Fingerlos (Mitte) in Beisein von Bgm. Franz Doppler (links), der 
Zukunftswerkstatt (Josef Pichler, rechts), und der Katholischen Frauenbewe-
gung (Birgit Fingerlos, 2.v.l.) übergeben
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„Musik liegt in der Luft“ war der 
Jahresschwerpunkt im Kinder-
gartenjahr 2013/14. Das ganze 

Jahr über erfuhren die Kinder vie-
le interessante Musikrichtungen, 
Rhythmen und Tänze. Mehrere 
Instrumente wurden ausprobiert 
und begleiteten unsere Lieder. 
Bei unseren Geburtstagsfeiern 
stellten wir den Kindern in kleinen 
Schritten die Geschichte vom „No-
tenbaum“ vor. 
Am 26. und 27. Juni 2014 hatte 
das Jahresprojekt seinen Höhe-
punkt mit der Vorstellung des Mu-
sicals im Turnsaal der Hauptschule 
Mariapfarr. Viele Kindergärten aus 
dem Lungau, Eltern, Freunde und 
Bekannte die unserer Einladung 
gefolgt waren, konnten in die Fan-
tasiewelt des Notenbaumes ver-
reisen.
Für die Unterstützung von vielen 
teilnehmenden Personen, Sponso-
ren, Musikern und dem Elternbei-
rat möchten wir uns recht herzlich 

bedanken.
Wir haben erfahren, dass Musik 
Gefühle ausdrücken und anste-
cken kann. Wie wäre wohl unser 
Leben, wenn wir alle mehr singen 
würden?
In diesem Sinne gehen wir be-
schwingt in die Ferien und freuen 
uns auf das kommende Kinder-
gartenjahr.

Musik liegt in der Luft Text: Kindergarten Mariapfarr
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Eachtlengpyramide Text u. Bilder:
Volksschule Mariapfarr

In Zusammenarbeit mit dem Bio-
sphärenpark Lungau fanden an 
der Volksschule Mariapfarr im 
Frühling zwei Projekte statt. 
In den beiden 1. Klassen wur-
de gemeinsam mit Jugendlichen 
der LJ Mariapfarr-Weißpriach eine 
„Eachtlengpyramide“ aufgebaut. 
Heuer wurden in diese Pyramide 
Wiesenblumen gesät, im nächsten 
Jahr sollen Erdäpfel gesetzt und 
geerntet werden.
Die 3. Klassen beschäftigten sich 
intensiv mit dem Thema „Wie-
senblumen-Vielfalt“. Bei einem 
Lehrausgang mit einem „Biosphä-
renpark-Fex“ sammelten sie Wie-
senblumen und gestalteten damit 
ein Wiesenblumen-Memory.

Dankeschön

Wir, die Schulgemeinschaft, be-
danken uns recht herzlich bei der 
Dorfgemeinschaft Fanning-Seit-
ling, die uns mit ihrer großzügi-
gen Spende von € 500 den Ankauf 
einiger neuer ORFF (Xylophon, 
Triangel, etc.) und Rhythmusins-
trumente ermöglicht hat. Bereits 
bei der Erstkommunion  kamen 
die Instrumente zum Einsatz und 
bereiteten in Verbindung mit den 
musikalischen Talenten unserer 
SchülerInnen allen viel Freude.
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Schwimmen

Ihr sportliches Talent stellten die 
SchülerInnen der Volksschule Ma-
riapfarr im vergangenen Schuljahr 
unter anderem auch im Schwim-

men unter Beweis. Die Kinder 
der 2. Klassen übten fleißig mit 
ihren Lehrerinnen und fachkundi-
gen Eltern, sodass am Ende des 

Schuljahres vier Kinder das Früh-
schwimmer und 23 Kinder das 
Freischwimmer - Abzeichen des 
ÖJRK absolvieren konnten. Be-
sonders hervorzuheben sind auch 
die Leistungen der teilnehmenden 
SchülerInnen bei den Bezirks-
schwimmmeisterschaften.
Die Schulstaffeln der VS Mari-
apfarr gewannen in zwei Bewer-
ben die Silbermedaille. Auch hier 
waren es vor allem drei Kinder aus 
der zweiten Klasse – Anna Eich-
horn, Laura Loidl und Felix Rai-
ner – die in fast allen Bewerben 
(Brust-, Kraul-, Rückenkraul und 
Delphinschwimmen) Medaillen er-
reichen konnten! 
Herzliche Gratulation an alle 
Schwimmer!

Gesundheitslauf und Malwettbewerb

Am 28. Mai 2014 fand der Ge-
sundheitslauf der Hauptschu-
le Mariapfarr statt, an dem alle 
Volksschulen des Schulsprengels 
mitmachen durften. Stolze 648 
km!!! liefen dabei die Kinder der 
Volksschule Mariapfarr. 

Malwettbewerb
Alle zwei Jahre lädt die Raiffeisen-
bank Mariapfarr zum Malwettbe-

werb ein. Heuer stand er ganz im 
Zeichen der Traumwelten.
Eine Jury wählte aus jeder Klasse 
drei besonders gelungene Zeich-
nungen aus. Außerdem konnten 
sich alle Kinder an einem Gewinn-
spiel beteiligen.
Die Sieger des Malwettbewerbs 
und die Quiz-Sieger wurden mit 
tollen Buchpreisen belohnt! 

Aktion „Sauberes Salzburg“

Am Freitag, dem 9. Mai 2014 
brach die 3. Klasse gemeinsam 
mit der 4. Klasse zum Müllsam-
meln auf. 
Unsere Route führte von der 
Schule durch Bruckdorf, Fanning 
– Seitling und wieder zur Schule 
zurück. Die beiden Klassen fanden 
viel Müll, vor allem im Wald, und 
halfen fest zusammen. Durch die-
se Aktion wurde noch einmal das 
Umweltbewusstsein gestärkt. 
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Gesundheitslauf

Im Rahmen der „Woche für das Le-
ben“ wurden heuer von der Erzdi-
özese Salzburg erstmals „Lebens-
preise“ verliehen. Das Thema des 
Wettbewerbs lautete „Jung trifft 
Alt - Brücken zwischen Lebens-

welten“. Ziel des Wettbewerbs für 
Schulen und Jugendgruppen war 
es, sich mit dem Wert des Lebens 
über Generationen hinweg ausein-
anderzusetzen. Unter den 17 ein-
gereichten Projekten wählte die 

Jury die Hauptschule Mariapfarr 
für den Sonderpreis aus.
Seit mehr als 30 Jahren gestalten 
Schülerinnen und Schüler unse-
rer Hauptschule Weihnachtsfeiern 
im Marienheim mit musikalischen 
Darbietungen.
Etwa 600 junge Leute waren im 
Lauf von über drei Jahrzehnten 
begeistert und beeindruckt bei 
der Sache und haben die Erfah-
rung gemacht, wie wichtig und 
bereichernd es ist, seine Talente 
zur Freude anderer Menschen ein-
zusetzen.
Die Heimbewohner erwarten die 
Schüler Jahr für Jahr sehnsüch-
tig, und manche fragen schon im 
Oktober: „Kemman die Kinder vor 
Weihnachten eh woi wieder?“
Erzbischof Dr. Franz Lackner wür-
digte diese Langzeit-Initiative und 
überreichte die Auszeichnung am 
1. Juni im Salzburger Dom.

Lebenspreis der Erzdiözese Salzburg Text u. Bilder:
Hauptschule Mariapfarr

Ca. 370 Mädchen und Buben aus 
den Kindergärten, Volksschu-
len und der Hauptschule unseres 
Schulsprengels beteiligten sich 
am heurigen Gesundheitslauf 
am 28. Mai. Es galt einmal mehr, 
möglichst viele Runden über 1 km 
zurückzulegen.
Der Erlös dieses Laufes kommt sy-
rischen Flüchtlingskindern zugute. 
In Zusammenarbeit mit Johannes 
Lanser von „Young Caritas“ wurde 
der unermüdliche Einsatz der Ca-
ritas Salzburg in den Flüchtlings-

lagern in einem Unterrichtsprojekt 
vorgestellt. Die Schülerinnen und 
Schüler der Hauptschule wurden 
dadurch motiviert, sich Sponsoren 
für jeden zurückgelegten Kilome-
ter zu suchen. Der Erlös der Lau-
fes kommt syrischen Flüchtlings-
kindern zugute. 
Allein die 127 Läuferinnen und 
Läufer unserer Schule legten in 
der vorgegebenen Zeit von einer 
Stunde 818 Runden zurück. Der 
erlaufene Betrag wird in der letz-
ten Schulwoche übergeben.

Im Sonnenenergiehof der Haupt-
schule Mariapfarr steht seit Kur-
zem, unmittelbar neben dem vor 
einem Jahr geschaffenen Brot-
backofen, eine „Eachtlengpyrami-
de“.  
Gemeinsam mit Mitgliedern der 
Landjugend Mariapfarr-Weißp-
riach wurde dieses Pyramide auf-
gebaut. 
Ab nächsten Sommer gibt es dann 
für die Hauptschulküche hausei-
gene „Eachtleng“ zum verkochen.

Armin Fingerlos, Enkelin Lea Fingerlos, Erzbischof Franz Lackner 
und Birgit Fingerlos (v.l.)

Eachtlengpyramide
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Bei der diesjährigen Vollversamm-
lung des Tourismusverbandes 
wurden unter den abgegebenen 
Gästekarten folgende Gewinner 
ermittelt:

Hauptpreis:	
Frau Juliane Wolf 
bei Fam. Perner, Wielandhof

Sachpreise: 	
Herr Gerhard Duchon 
bei Pichler Andrea, Pürstlmoos 23
Frau Hedwig Vacek 
bei Fam. Schiefer, Gröbendorf 25
Herr Johannes Stolzender 
bei Fam. Schiefer, Gröbendorf 25
Frau Barbara Janecek 
bei Fam. Schiefer, Gröbendorf 25
Herr Manfred Felder 
bei Bacher Anette, Pichl 13

Verlosung Gästekarten

Wir bedanken uns bei unseren 
treuen Gästen für

10 Jahre
Ursula und Gerd Buchholz mit 
Philipp bei Fam. Novak
Tanja u. George, Yannick u. 
Alisha Lowery im Haus Dorfer
Wiltraut u. Dr. Karl Reininghaus 
bei Fam. Essl
Renate u. Franz Leitgeb im Gast-
hof Häuserl im Wald
Christine & Günter Sommerfeld 
mit Katrin & Martin bei Fam. Essl
Fr. Dr. Korompay u. Hr. Prof. 
Lehel Both im Hotel Post Örglwirt 
(11 Jahre)
Elisabeth u. Walter Schönthaler 
mit Gregor u. Alina 
bei Fam. Bogensperger (12 J.)
Lucienne Langhendries u. Louis 
Verhasselt im Hotel Post Örglwirt
Johan van Haelen 
im Hotel Post Örglwirt
Nadine Maes u. Marc Osce 
im Hotel Post Örglwirt
Liliane Perier u. Jean-Pierre 
Buelinckx im Hotel Post Örglwirt

Christine u. Michael Zeiner aus 
Wien bei Fam. Santner

15 Jahre
Christine & Klaus Rump mit 
Christian & Alexander bei Fam. 
Rainer (18 J.)
Richard Nahm mit Diana & Eric 
bei Fam. Rainer (16 J.)

20 Jahre
Ulrike und Kai Kielbeck mit Chiara 
bei Fam. Fritz-Rosenkranz
Ilse u. Dr. Norbert Steinke 
im Gasthof Häuserl im Wald
Pavla Pospisilova bei Fam. Rainer
Helena u. Ernst Liss 
bei Fam. Brugger
Maria u. Hermann Peeters 
bei Fam. Jessner
Christel u. Dr. Hermann Hans 
Eipper bei Fam. Wenger und
Gruber (22 Jahre)
Willy u. Casper van Maanen bei 
Fam. Macheiner/Schröckerhof (21 
Jahre)
Uschi u. Robert Hackenberg 
mit Lena bei Fam. Rainer

Ingrid & Reinhard Boxleitner 
bei Fam. Rainer
Regina & Eckhard Supinski 
bei Fam. Rainer
Gabriele u. Olaf Möller mit Janina, 
Tobias u. Oliver bei Fam. Bacher
Alexandra Neff mit Sohn Valentin 
bei Fam. Greinmeister

30 Jahre
Sabine & Klaus Chromik 
mit Svenja bei Fam. Fingerlos
Ursula u. Univ.prof. Dr. Raimund 
Podloucky beim Fam. Lassacher
Hiltrud u. Wolfgang Kurz 
im Gsth. Häuserl im Wald
Ingrid u. Wolfram Lendenfeld 
im Gsth. Häuserl im Wald
Antonia u. Gerhard Thalhammer 
bei Fam. Bogensperger
Erika Neff 
bei Fam. Greinmeister (38 Jahre)
Robert Neff 
bei Fam. Greinmeister (38 Jahre)
Annelie u. Helmut Riesterer 
bei Fam. Greinmeister

Gästeehrungen Wintersaison 2013/14

Text: 
Tourismusverband Mariapfarr

Bauernherbstroas 2014 Text: Hannes Schreilechner

„Hallo Mariapfarr, es wäre schön, 
wenn wir eine gemeinsame Aktion 
starten könnten!“ 
So wurde die Idee ursprünglich 
vom Tourismusverband Weiß-
priach in Zusammenarbeit mit 
dem Tourismusverband Maria-
pfarr vorgestellt und als Versuchs-
projekt schließlich aus der Taufe 

gehoben. Die Bauernherbstroas ist 
eine Erlebnisveranstaltung, eine 
Wanderung von Hof zu Hof!
Die Bauernherbstroas gibt die 
Möglichkeit, einen Einblick in die 
heimische Landwirtschaft zu be-
kommen. Man kann den ganzen 
Tag immer etwas „Neues“ erleben.
Die Arbeit, das Brauchtum und 

vor allem das Feiern in bäuerlicher 
Gepflogenheit darf aktiv miterlebt 
werden.
In der Südsteiermark wird diese 
Veranstaltungsform bereits äu-
ßerst erfolgreich angeboten.

Termin
Die Bauernherbstroas findet am 
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Sonntag, 31. August 2014, statt. 
Beginn ist um 10.00 Uhr am Wei-
herplatz in Mariapfarr. In weiterer 
Folge geht es zu den jeweiligen 
Stationen. Im Veranstaltungska-
lender werden die Eachtlingstati-
on in Althofen, die Holzstation in 
Seitling, die Brot und Milchstation 
in Weißpriach noch gesondert vor-
gestellt. Alle Höfe sind mit kosten-
losem Transfer mittels Mariapfar-
rer Dampferl, Pferdekutschen und 

Oldtimertraktor verbunden.
Die Bevölkerung wird zusätzlich 
noch mit einem Postwurf infor-
miert werden.

Mitarbeit und Kontakt
Es freut mich, dass sich schon so 
viele Helfer und Mitwirkende an-
gemeldet haben. Wer gerne mit 
seinem Oldtimertraktor mitwirken 
möchte ist herzlich willkommen, 
ebenso alle Freunde des Volkstan-

zes sind eingeladen beim Bandl-
tanz mitzumachen.
Kontakt: Hannes Schreilechner
(Tel: 0664/1947130)

Wir freuen uns auf eine schöne 
Veranstaltung, denn Bauernherbst 
ist Power & Leistung für den Tou-
rismus!

Mit den besten Grüßen
Hannes Schreilechner

Neue Sonnen- und Liegeterrasse

Im Mai wurde der Saunabereich 
des Vital- und Wellnesscenter 
Samsunn um eine Attraktion er-
weitert.
Wir errichteten für unsere Sauna-
gäste eine Sonnen- und Liegeter-
rasse im FKK-Bereich.

Durch das große Engagement 
unseres Bademeisters Hans Lan-
schützer und unter kräftiger Mit-
hilfe unserer Saunagäste Leo Aig-
ner, Paul Bauer, Rupert Gruber, 
Gustl Lassacher, Peter Kocher, 
Walter Macheiner, Alois Neumann, 

Manfred Schlick, Peter Schreilech-
ner, Rupert Seitlinger, John Seif-
ter, Franz Sigl konnte ein attrak-
tiver Rückzugs- und Ruhebereich 
für alle unsere Saunagäste ge-
schaffen werden.
Wir bedanken uns bei allen Hel-
fern sehr herzlich!

Grillfest
Am Samstag, dem 3. August fin-
det unser jährliches Grillfest statt, 
zu dem wir schon jetzt alle unsere 
Saunagäste einladen möchten.
Wir hoffen nun auf einen sonnen-
reichen Sommer und freuen uns 
darauf, unsere Gäste sowohl im 
Freibad, als auch in der Sauna 
und dem Bistro begrüßen zu dür-
fen, um ihnen ihre Frei- oder Ur-
laubszeit mit unseren Angeboten 
verschönern und schöne Stunden 
bieten zu können.

Text: Felix Toda, Samsunn
Bilder: Samsunn, Petra Hutegger
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Wir gedenken unserer Verstorbenen

Aigner Katharina (85) † 19. Mai 2014
zuletzt wohnhaft in Prof. A. Schr.-Weg 10

Aigner Maria (98) † 19. April 2014
zuletzt wohnhaft in Prof. A. Schr.-Weg 10

Bacher Eduard (64) † 26. Februar 2014
zuletzt wohnhaft in Gröbendorf 95

Doppler Anton (90) † 17. Mai 2014
zuletzt wohnhaft in Fanning 351

Kössler Marianne (90) † 6. Mai 2014
zuletzt wohnhaft in Prof. A. Schr.-Weg 10

Landschützer Anna (85) † 7. Mai 2014
zuletzt wohnhaft in Prof. A. Schr.-Weg 10

Macheiner Katharina (91) † 10. Mai 2014
zuletzt wohnhaft in Prof. A. Schr.-Weg 10

Plato Elfriede (89) † 31. Mai 2014
zuletzt wohnhaft in Prof. A. Schr.-Weg 10

Pfister Rupert (81) † 21. Juni 2014
zuletzt wohnhaft in Mariapfarr 231

Trennung ist unser Los, 
Wiedersehen ist unsere Hoffnung.
So bitter der Tod ist, 
die Liebe vermag er nicht zu scheiden.
Aus dem Leben ist er zwar geschieden,
aber nicht aus unserem Leben;
denn wie vermöchten wir ihn tot zu wähnen,
der so lebendig unserem Herzen innewohnt!

Augustinus

Wir alle sind Engel 
mit einem Flügel. 

Wir müssen einander umarmen, 
wenn wir fliegen wollen.

Luciano De Cresenzo
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Geburtstage und Hochzeitsjubiläen

Zum 50. Geburtstag
Bacher Margaretha, Leiten 503
Brommer Birgit, Miesdorf 6
Mag. Eisenhut Claus, Leiten 515
DI Fraundorfer Anna, Pichl 1/2
Mag. Fuchsberger Peter, Höhenweg 475
Kößlbacher Reinfried, Zankwarn 212
Lackner Johann, Gröbendorf 115
Laßhofer Friederike, Bruckdorf 75
Macheiner Manfred, Miesdorf 471
Moser Manfred, Stockerfeld 447
Pagitsch Waltraud, Örmoos 32
Reinprecht Silvia, Zankwarn 17

Zum 60. Geburtstag
Eßl Josef, Taurachweg 451
Gruber Josef, Am Weiher 175/15
Konkoly Tibor, Zankwarn 62
Rosenkranz Lotte, Pfarrstraße 22
Schild Roswitha, Gröbendorf 23
Schmidt Kurt, Kraischaberg 74

Zum 70. Geburtstag
Biebl Folke, Gröbendorf 101
Ernst Marianne, Kraischaberg 44
Frorath Norbert, Pichl 13
Ing. Gappmayer Sepp, Seitling 183
Godyla Leo, Prof. A. Schr.-Weg 10
Mag. Huber Hansjörg, Sonnenweg 605/1

Lerchner Heinrich, Bruckdorf 301
Macheiner Veronika, Miesdorf 318
Neumann Annemarie, Fanning 398
Schreilechner Edith, Miesdorf 4
Seifter Georg, Stranach 82
Wiedemaier Elfrieda, Bruckdorf 156
Wieland Anneliese, Prof. A. Schr.-Weg 10

Zum 80. Geburtstag
Doppler Cäcilia, Seitling 165
Lankmayer Alois, Taurachweg 305
Rainer Ingeborg, Mariapfarr 361

Zum 90. Geburtstag
Dir. Jäger Alois, Höhenweg 275
Zumsteeg Waltraud, Seitling 283

Zum silbernen Hochzeitsjubiläum
Elisabeth & Bruno Ferner, Zankwarn 70
Christine & Herbert Kremser, Gröbendorf 113
Ulrike & Rupert Pfister, Mariapfarr 231
Evelin & Alois Pichler, Taurachweg 239
Renate & Hubertus Schmidt, Fanning 287

Zum goldenen Hochzeitsjubiläum
Anna & Corbinian Greinmeister, Pürstlmoos 26
Josefine & Werner Laßhofer, Bruckdorf 262
Katharina & Anton Moser, Pürstlmoos 26
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Samstag 17. Mai 2014 - insge-
samt 57 Einsatzkräfte zum Hilfs-
einsatz ausgerückt!
Aufgrund der massiven Nieder-
schläge in Serbien stellte die serbi-
sche Regierung ein Hilfsansuchen 
an die Europäische Union. Dieses 
wurde an alle Mitgliedstaaten aus-
gesendet. Über den Österreichi-
schen Bundesfeuerwehrverband 
wurde dieses an die Landesfeuer-
wehrverbände verteilt. 
Der Landesfeuerwehrverband 
Salzburg meldete darauf hin den 
Katastrophenzug mit dem EU-
Modul HCP (High Capacity Pumps) 
zur Unterstützung ein. Nach-
dem die serbische Regierung das 
Hilfsangebot angenommen hatte, 
wurde der Salzburger Katzug in 
Marschbereitschaft versetzt. 
In diesem Salzburger Katzug wa-
ren neben einem Löschfahrzeug 
der FF Mariapfarr mit Mannschaft 
auch Feuerwehrmänner aus Gö-
riach, St. Andrä und Weißpriach 
integriert. Aus Mariapfarr waren 
Franz Doppler, Herwig Zitz, Bern-
hard Schneider und Reinfried Bau-
er im Katastrophengebiet.
Da beim serbischen Hilfsansu-
chen auch Boote angefragt wur-
den, konnte dieses HCP Modul um 
sechs Feuerwehrboote aus den 
Landesfeuerwehrverbänden Kärn-
ten und Oberösterreich verstärkt 
werden. Die Einsatzkräfte wurden 
in der Stadt Sabac (100 km west-
lich von Belgrad), beide Hochwas-
sereinheiten (Hochleistungspum-
pe und Hochwasseranhänger) bei 
einer Stahlfabrik eingesetzt. Die 

Internationaler Katastropheneinsatz in Serbien
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beiden Einheiten können insge-
samt rund 27.000 l/min pumpen. 
Diese Pumparbeiten sollten die 
Stahlfabrik vor größerem Scha-
den bewahren, es handelt sich bei 
dieser Stahlfabrik um den größten 
Arbeitgeber der Region. 
Die  „Base of Operation“ und die 
Unterkunft für die Einsatzkräfte 
befand sich in einer Turnhalle in 
Sabac. In dieser Turnhalle waren 
auch französische und russische 
Hilfskräfte untergebracht. 
Der Einsatz des Salzburger Kat-
zuges dauerte insgesamt 12 Tage 
wobei die Mannschaften jeweils 
nach 4 Tage abgelöst wurden. So 
ein Einsatz ist für die Einsatzkräf-
te sowohl in physischer als auch 
psychischer Hinsicht eine große 
Herausforderung, stellt aber die 
Grundgedanken der Feuerwehr 
vom Helfen wieder einmal in den 
Vordergrund.

Spenden
Sie können den betroffenen Men-
schen in der Region helfen indem 
Sie spenden. Dies ist unter ande-
rem unter der Caritas möglich:
PSK 
IBAN: AT92 6000 0000 0770 0004
BIC: OPSKATWW
Erste Bank
IBAN: AT23 2011 1000 0123 4560
BIC: GIBAATWWXXX
Kennwort
Hochwasser Südosteuropa 

Weitere Informationen zu anderen 
Spendenmöglichkeiten finden Sie 
im Internet.

Freiwillige Feuerwehr
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Aus dem Marienheim Text: DGKS Carmen-Schager-Wahlhütter
Bilder: Marienheim Mariapfarr

Personelle Veränderungen
Wir haben in diesem Jahr schon 
wieder Halbzeit und es tut sich 
immer etwas in unserem Marien-
heim. Wir mussten uns von zwei 
Kolleginnen leider verabschie-
den, da sie sich nach kurzer Zeit 
für andere Angebote entschieden 
haben. Wir wünschen den beiden 
viel Glück für die neuen Aufgaben. 
Wir haben sehr schnell super Er-
satz gefunden, DGKS Lisa Lerch-
ner aus Tamsweg und PH Christi-
na Dröscher aus Predlitz, die sich 
sehr schnell ins Team eingefunden 
haben und eine tolle Arbeit ma-
chen. Wir heißen euch auf diesen 
Weg noch einmal herzlich will-
kommen! Auch möchten wir unse-
ren Zivildiener Lukas aus Lessach 
ganz herzlich willkommen heißen, 
der uns nicht nur bei der täglichen 
Arbeit unterstützt, sondern auch 
sein musikalisches Talent für die 
Bewohner des Öfteren zum Besten 
gibt. Es ist schön, dich im Haus zu 
haben; lieber Lukas – dein Humor 
ist einmalig.

Ausgezeichneter Erfolg
Gratulieren möchte ich stellver-
tretend für alle unserem Thomas 
Seitlinger, welcher die Dienstprü-
fung mit ausgezeichnetem Erfolg 
bestanden hat und ich hoffe, wir 
müssen jetzt nicht „SIE“ zu ihm 
sagen.

Tag der offenen Tür
Der Countdown für das neue Mari-
enheim läuft und wie unschwer zu 
erkennen ist, wird das neue Haus 
bald fertig sein. Es ist geplant, am 
Sonntag, 21. September 2014 zu 
eröffnen und an diesem Tag ei-
nen „Tag  der offenen Tür“ für alle 
Interessierten zu veranstalten. 
Also halten Sie sich diesen Termin 
frei – eine Besichtigung zahlt sich 
wirklich aus. 

Palliative Care
Wie Sie vielleicht schon gelesen 
haben, hatten wir letztes Jahr den 

Schwerpunkt „Palliative Care“ im 
Seniorenwohnheim. Wir haben  
alle Mitarbeiter dahingehend ge-
schult und konnten dieses Projekt 
im März dieses Jahres erfolgreich 
abschließen. Es gab in den Prunk-
räumen der Residenz Salzburg 
eine sehr feierliche Zertifikats-
verleihung. Bei den Ansprachen 
wurde wieder einmal darauf hin-
gewiesen, dass gerade im Lang-
zeitbereich die aktive Auseinan-
dersetzung mit dem Tod und der 
Trauer, sowie das Implementieren 
von Ritualen, ganz wichtige As-
pekte in der Betreuung Schwerst-

Clown Doctors - ein einmalig 
lustiger Nachmittag

70. Geburtstag von Leo Godyla - Gratulation vom Pensionistenverband

Spannender Lesenachmittag mit Tanja
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kranker und Sterbender sind. 
Dieses Projekt war ein wichtiger 
Startschuss für den offenen und 
aktiven Umgang mit diesem The-
ma in unserem Haus. Ich danke 
allen, die sich mit mir täglich auf 
dieses Thema einlassen und ihr 
Bestes geben. Wir sind im Land 
Salzburg eines von vier Häusern, 
die dieses Projekt durchgeführt 
haben. Ich denke, das sagt sehr 
viel über die Grundhaltung eines 
Hauses aus. Wir sind bestrebt, die 
Menschen, die wir betreuen dür-
fen, sowie auch ihre Angehörigen, 
beim Sterben in gewohnter Um-
gebung begleiten zu können und 
unnötige Krankenhausaufenthal-
te zu vermeiden. An dieser Stelle 
möchte ich mich auch einmal bei 
„unseren Hausärzten“ bedanken, 
für die es sicherlich nicht immer 
einfach ist, die jedoch die Wün-
sche der Bewohner und deren An-
gehörigen in der letzten Lebens-
phase mittragen bzw. diesen offen 
gegenüber stehen.  

Dankeschön
Ein Danke den Damen der Pfar-
re, allen voran Martha Schiefer, 
fürs Palmbuschen binden mit den 
Bewohnern, fürs Weihen lassen 
und die Verteilung. Das sind im-
mer schöne Gesten, die den All-
tag unterbrechen und für neuen 
Gesprächsstoff und Erinnerungen 
sorgen. Ein großer Dank gilt auch 
wieder der Jungschar fürs alljähr-
liche Eierfärben. Die Bewohne-
rInnen waren wieder mit großer 
Begeisterung dabei - liebe Jung-
scharleiterin Anita Pfeifenberger, 
Danke!
Bedanken möchte ich mich bei der 
Katholischen Frauenbewegung, 
allen voran bei Frau Birgit Fin-
gerlos, welche eine fantastische 
Muttertagsfeier im Haus organi-
siert und durchgeführt hat. Wir 
hatten Besuch von den „Clown-
Doctors“ aus Salzburg. Es war 
ein ganz wunderbarer Nachmittag 
und ich muss sagen: „Die vielen 
lachenden Gesichter haben mich 

sehr berührt.“ Wir wurden mu-
sikalisch von Harmonikaspiele-
rinnen sehr nett unterhalten und 
auch die Verpflegung wurde von 
der katholischen Frauenbewegung 
übernommen. Liebe Damen, mein 
aufrichtiger Dank für diese fantas-
tische Feier im Namen aller Be-
wohner und Mitarbeiter. 
Danke auch an Frau Hilde Harrer 
für den lustigen Spielenachmittag. 
Auch wenn es immer weniger wer-
den, die aktiv mitmachen können, 
es wird noch Tage danach darüber 
gesprochen.

Lebenspreis
Zum Danke-Sagen lud Erzbischof 
Franz Lackner am „Tag des Le-
bens“ zum Wortgottesdienst in 
den Salzburger Dom ein. Erstmals 
wurden heuer „Lebens-Preise“ 
verliehen. Seit mehr als 30 Jah-
ren (!) gestalten SchülerInnen 
der Hauptschule Mariapfarr unter 
der bewährten Leitung von HOL 
Armin Fingerlos Weihnachtsfei-
ern bei uns im Marienheim. Da-
bei erhielt Armin Fingerlos einen 
von drei „Lebenspreisen“ für die-
se „Langzeit“-Initiative. Lieber  
Armin, wir dürfen dir für diese 
hohe Auszeichnung herzlichen 
gratulieren und bedanken uns für 
deine Bereicherung fürs Marien-
heim.

Sie sehen, so fad ist es bei uns gar 
nicht – und vielleicht trifft man 
sich ja einmal im Marienheim! Wir 
wünschen allen einen schönen 
Sommer.

Lustiger Singnachmittag mit Gerti

Zertifikatsverleihung in der Residenz Salzburg
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Der Name Mariapfarr Text: Prof. Josef Schitter

In der „Hitler“- oder „Nazizeit“, 
wie die Jahre von 1938 bis 1945 
bei uns genannt werden, hatten 
die Machthaber auch einen regel-
rechten Kampf gegen jede Religi-
on entfesselt. Alles Religiöse soll-
te tunlichst unterdrückt werden. 
Selbst die alten Ortsnamen muss-
ten daran glauben. Kein „Sankt“ 
wurde mehr geduldet. Aus St. 
Johann wurde Markt Pongau, aus 
Pfarrwerfen Dorfwerfen und so 
fort. Um den vielen derartigen Bei-
spielen gehorsamst nachzueifern, 
hielten es die damaligen Orts-
größen von Mariapfarr für nötig, 
auch hier ihre Gesinnung zu doku-
mentieren. Sie strichen zu diesem 
Zwecke das „Pfarr“ aus dem Orts-
namen und benannten Ort und 
Gemeinde offiziell „Marienpichl“. 
Natürlich war das eine Fehlgeburt. 
Fürs eine hat die heimische Be-
völkerung über solch läppisches 
Unterfangen nur gelächelt und 
ist wie eh und je beim altherge-
brachten „Pfåch“ geblieben; fürs 
andere hat aber das prahlerisch 
prohezeite tausendjährige „Dritte 
Reich“ schon nach sieben Jahren 
den denkbar kläglichsten Zusam-
menbruch erlitten. Die Ironie an 
der Namensänderung von Maria-
pfarr aber ist, dass die damali-
gen Ortsgewaltigen gegen einen 
Ortsnamen ankämpften, bei dem 
nämlich der Name „Pfarr“ gar 
nicht einmal das bedeutet, was sie 
meinten. Das konnten sie ja nicht 
wissen. Niemand hat sich bisher 
darüber Gedanken gemacht oder 
in den alten Urkunden geforscht. 
Aber gerade dort fällt was auf. 
Natürlich erhebt sich sofort die 
Frage: Was soll denn Mariapfarr 
anderes bedeuten? Woher soll der 
Name sonst kommen? Nun, der 
Name Maria ist klar und bedeutet 
auch das, was er besagt. Es ist das 
Patronat der Kirche aus der Zeit 
von 1220. Durch die Umwandlung 
der alten St.-Georgs-Burgkapel-
le zur neuen Pfarrkirche ist auch 
das Patronat geändert worden. 
Das ursprünglich Georgspatronat 
haftet aber bis heute noch an der 
„Örgen-Kapelle“. Marien-Patrozi-
nien gab es ja in unseren Landen 
schon seit dem 8. Jahrhundert, 

z.B. in Maria Saal seit 767. Hier 
wollte man sicher auch bewusst 
eine solche Marien-Wallfahrt ein-
richten und tat es mit Erfolg. Und 
das spätere sehr ansehnliche 
Wallfahrtswesen hat hier den Ma-
riennamen ganz und gar populär 
gemacht. In einer Bulle des Paps-
tes Honorius III. vom Jahre 1225 
wurden dem Salzburger Domkapi-
tel verschiedene Kirchen bestätigt 
und unter anderem auch die bei-
den Lungauer Kirchen zur heiligen 
Maria und zum heiligen Michael. 
Das ist die erste urkundliche Nen-
nung dieses Marienpatronates 
und die zweite folgte 1231 durch 
Erzbischof Eberhard II. anlässlich 
einer Neuordnung des Salzburger 
Archidiakonates. Soweit über den 
ersten Teil des Ortsnamens.
Aber „Pfarr“? Soll das etwas ande-
res bedeuten, als es heute besagt? 
Es schein so zu sein. Der zusam-
mengesetze Name Maria-pfarr 
geht urkundenmäßig nur etwa 
250 Jahre zurück. Vorher hieß der 
Ort immer nur Pfarr. Erstmalig hö-
ren wir davon in einer Urkunde 
aus dem Jahr 1197, wo berichtet 
wird, dass der Erzbischof Adalbert 
von den beiden Brüdern Chunrad 
und Regenward „de Pharre“ einen 
Wald zu Kleinkirchheim in Kärnten 
gekauft hat. Diese erste „Pharre“ 
wird dann in anderen Urkunden 
abgewandelt auf Phfarr, Farre, 
Pfar bis zum Pfarr. Im Volksmunde 
aber hieß es immer nur „Pfåch“. 
So ist es bis heute geblieben.
Uns Heimischen fällt es natürlich 
nicht auf. Aber jeder auswärtige 
Gast horcht auf, wenn wir anstatt 
des Mariapfarr im eingewurzelten 
Dialekt unser „Pfåch“ ausspre-
chen. Was soll das sein? Und nicht 
einmal richtig nachsprechen kann 
man das. Denn in der Schriftspra-
che gibt es dieses dumpfe a, diese 
Laut-Nuance zwischen a und o, gar 
nicht. Wir können es darum auch 
gar nicht aufschreiben. Wir müs-
sen Pfach schreiben und mussten 
das a mit einem kleinen „o“ darü-
ber versehen, zum Zeichen, dass 
es dumpf ausgesprochen wird. 
Fremden möchte ich spasshalber 
raten, es so zu probieren: Ein rei-
nes A anklingen lassen und hier-

auf den Mund allmählich runden 
zum O. Ungefähr in der Mitte liegt 
dann jener nuancierte Laut, des-
sen Klang nur der Einheimische 
kennt und sogleich richtig zu bil-
den vermag. 
Was verstehen wir aber nun un-
ter diesem Worte „Pfåch“? Ge-
meint ist da nun der Ort, nämlich 
das heutige Dorf Mariapfarr und 
was zu ihm dazugehört, z.B. der 
Pfåchbichl, nämlich die westli-
che Straße von Bruckdorf herauf, 
dann die Pfåchkürchn und die da-
rin rastende „Pfåchmuatta“ Maria. 
Sie gehören zum Dorf. Nicht aber 
wird so augesprochen das Wort 
Pfarrer und was zu diesem gehört. 
Nur das dumpfe a bleibt, aber die 
Endung ist anders: Pfåra, Pfårhof, 
Pfårer-Stall, Pfåra-Ötz, usw., ja 
der Pfarrer selbst wird auswärts 
genannt der „Pfåch-Pfårrer“. Zum 
Vergleich für den Sprachgebrauch 
dieses Namens in anderen Lun-
gauer Orten sei nur das Beispiel 
Tamsweg herausgegriffen: Wegen 
der beiden Kirchen muss dort im-
mer genau betont werden, welche 
gemeint ist, ob St. Leonhard oder 
die Pfarrkirche im Markt. Spricht 
man aber von der „Pfåch-Kürchn“, 
so meint man damit nicht die eige-
ne Pfarrkirche, sondern ganz ein-
deutig die Kirche von Mariapfarr. 
Beide sind doch Pfarrkirchen und 
man möchte meinen, sie müssten 
doch auch gleich ausgesprochen 
werden. Aber nein! Pfåch ist etwas 
anderes als Pfarr. So der Sprach-
gebrauch im ganzen Lungau. Das 
Wort Pfåch muss also wahrschein-
lich doch etwas anderes bedeutet 
haben und ist anscheinend nicht 
mit Pfarr identisch oder aus die-
sem hervorgegangen. 
Um das zu klären, gehen wir zu-
rück in die Geschichte unseres Or-
tes und blättern in den Urkunden 
nach. Im vierbändigen Salzburger 
Urkundenbuch finden wir man-
cherlei Hinweise. Vor allem fällt 
da auf, dass Chunrad, der letzte 
Besitzer des Gaugrafenschlosses 
und des großen Frohnhofes, sich 
1197 „Chunrad de Pharr“ nennt 
und das ganz unvermittelt und zu 
einer Zeit, in der es im Orte über-
haupt keinen Pfarrer gab. Denn 
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der hauste damals noch in Alt-
hofen, wenngleich ein Vorgänger 
Chunrads, Dietmar der Lungau-
er, um 1120 die Burgkapelle als 
Volkskirche ausgestaltet und all-
gemein zugänglich gemacht hat-
te. Aber das war zuerst nur eine 
Filialkirche, wenngleich sie größer 
gewesen sein dürfte und dem Vol-
ke sicher besser gefallen hat als 
die uralte Pfarrkirche von Altho-
fen.
Da stellt sich die Frage, woher 
Chunrad dann seinen Beinamen 
hatte. Neunmal wird er allein oder 
gemeinsam mit seinem Bruder 
Reginwardus in den Urkunden ge-
nannt: dreimal als Beteiligter an 
Rechtsgeschäften und sechsmal 
als Zeuge, und überall steht das 
Phar, Phfarr oder Far und Pfarr. 
Bei der Kirche hingegen kommt 
um diese Zeit das Wort Pfarr über-
haupt noch nicht vor. Sankt Lau-
renzen in Althofen wird immer nur 
genannt „ecclesia ad Lungowe“, 
das ist „Kirche im Lonnga“ oder 
„plebisana“ = „Leutkirche“; und 
der Seelsorger wird durchwegs 
genannt „sacerdos“ oder „presby-
ter“ = Priester oder auch „pleba-
nus“ = „Leutpriester“. Aber kein 
einziges Mal kommt bis dahin in 
den Urkunden das Wort „paro-
chus“ = Pfarrer vor. Das Wort „pa-
rochia“ = Pfarre scheint erst 1231 
erstmalig auf. Aber das war ganz 
vereinzelt und man kannte den 
Ausdruck noch kaum. Erst seit der 
Mitte des 15. Jahrhunderts ist er 
dann allgemein üblich geworden 
und erst durch das Trienter Konzil 
wurde er offiziell eingeführt. 

Wenn sich aber der letzte Nach-
folger der Gaugrafen plötzlich 
„de Pharr“ nannte, so konnte das 
nicht von dem bis dahin noch un-
bekannten Wort Pfarrer abgeleitet 
sein, sondern muss notwendiger-
weise einen anderen Ursprung ha-
ben. Wir dürfen daher mit gutem 
Rechte annehmen, dass dieser 
Ort, wo das Schloss stand, schon 
von alters her im Volksmund ei-
nen Namen hatte, nämlich das 
in überaus zäher Sprachüberlie-
ferung noch bis heute erhaltene 
„Pfåch“. Und als man dieses Wort 
dann aufzuschreiben versuch-
te, da stand man an und glaubte 
wohl so ähnlich wie das Dialekt-
wort „Nåch“ für Narr, so auch das 
Wort „Pfåch“ als „Pfarr“ zu deu-
ten und aufschreiben zu können. 
Die schreibenden Mönche dachten 
wohl, es stecke vielleicht noch das 
lateinische Wort „parochia“ drin-
nen, weil sie noch wussten, dass 
zur Römerzeit hier schon Christen 
gelebt hatten. Und so war es ih-
nen recht. 
Vielleicht hat ein gelehrter Mönch 
von Salzburg seine Hand im Spiel 
gehabt. Oder man könnte auch 
an Albert denken, den Dompropst 
von 1218 und späteren Bischof 
von Chiemsee. Er war ein Bruder 
des Chunrad und auch einer der 
letzten Abkömmlinge der Lungau-
er Gaugrafen. Aber von der gan-
zen Sippe nannte sich sonst keiner 
„de Pharr“. Das gibt zu denken.
In mühevoller Kleinarbeit habe 
ich alle diesbezüglich erreichbaren 
Urkunden zusammengestellt, be-
sonders eben aus dem Salzburger 

Urkundenbuch. Und es sind nicht 
wenige. Da bin ich dann zu die-
sem Ergebnis gekommen. Es ist 
also nicht etwa meine Erfindung, 
sondern nachkontrollierbare ge-
schichtliche Tatsache. Aber es hat 
mich besonders gereizt, die Her-
kunft des Namens „pfarr“ urkun-
denmäßig zu ergründen, nachdem 
der Name schon geraume Zeit vor-
her auftaucht, ehe überhaupt ein 
Pfarrer hier ansässig wurde. Und 
dann nannte man ihn auch noch 
nicht Pfarrer, sondern Plebanus. 
Sogar 200 Jahre später nannte 
sich Grillinger in der Stiftungsin-
schrift des Silberaltärchens immer 
noch Plebanus und nicht Pfarrer.
Angesichts dieses merkwürdigen 
und plötzlichen Auftauchens des 
eigenartigen Namens Pharr erhebt 
sich beinahe der Verdacht, dass 
man kirchlicherseits dem letz-
ten Stammhalter und Erben des 
aussterbenden Geschlechtes der 
Lungauer mit einem verstohlenen 
Seitenblick auf die Erbschaft ein-
zureden versucht hatte, „Pfåch“ 
könnte einstmals der spätrömi-
sche Sitz eines frühchristlichen 
„parochitaus“ und das Großgut 
von Mariapfarr, also Kirchengut, 
gewesen sein. Grob ausgedrückt 
wäre das spitzfindige Erbschlei-
cherei gewesen. Tatsache ist 
aber, dass es dann 1217 in dieser 
grossen Erbschaftssache mit aller 
nur menschenswerten Präzision 
geklappt hat. Man mag darüber 
denken, wie man will. Aber es soll 
auch nicht verschwiegen werden.
In Wirklichkeit aber stammt das 
im Volksmund so tiefverwurzelte 
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Pfåch vom römischen „pagus“ ab, 
das soviel wie Gauort bedeutet 
hat. Diese Übernahme der einsti-
gen römischen Bezeichnung eines 
Verwaltungssitzes geschah vie-
lerorts im Stammlande der Baju-
waren, die überall aus dem nach-
gewiesenen „pagus“ ein „-pach“ 
gemacht haben, wie Aspach, Gall-
spach usw. Dass zur Römerzeit 
hier in Mariapfarr ein ganz bedeu-
tender Ansitz bestanden haben 
muss, das haben die neuesten 
Funde an Römersteinen jetzt hin-
länglich bestätigt. Und wenn St. 
Laurenzen in Althofen noch erhal-
ten geblieben ist, so ist es auch 
bei der hier zusammengedrängten 
romanischen Bevölkerung wohl 
verständlich, dass sie auch den 
Namen des Gauortes über die Zeit 
der Slaweninvasion bis zur An-
kunft der Bajuwaren herüberge-
rettet hat. Sind doch auch andere 
römische Flurnamen hier auf die-
se Weise erhalten geblieben und 
konnten jetzt identifiziert werden. 
Im Frühmittelalter ist der Name 
dann wohl als Pach ausgesprochen 
worden. Durch die sogenannte 
„Lautverschiebung“ ist dann aus 
P vielfach Pf geworden, wie wir 
an sehr vielen Beispielen nach-
weisen können. So wurde daraus 
schließlich Pfach. Diese Ortschaft 
ist auch eine jener Pach-Orte ge-
wesen, deren Existenz Franz Ertl 
in seiner „Topographia Norici II.“ 
so überraschend für das frühba-
juwarische Siedlungsgebiet nach-
gewiesen hat. Diese Pach-Orte 
waren dann immer Sitze von ba-
juwarischen Gaugrafen gewesen, 
weil man an die romanischen Ver-
waltungsbezirke vielfach nicht an-
knüpfen konnte. So auch hier.
Wenn vom römischen Worte Pa-
gus durch Verstümmelung im 
bajuwarischen Sprachgebrauch 
die Endsilbe -us weggelassen 
wurde, so musste im Munde der 
schriftkundigen Landbewohner 
zwangsläufig ein gesprochenes 
Pach entstanden sein. Seit dem 
Zusammenbruch der Römerherr-
schaft gab es für das lateinische 
Wort keine schriftliche Stütze 
mehr. Es war nur mündliche Über-
lieferung möglich. Für die spätere 
Lautverschiebung von p zu pf ein 
paar Beispiele: pavo zu Pfau, pa-

lus zu Pfahl, pila zu Pfeiler, porta 
zu Pforte, parochus zu Pfarrer. So 
dann auch Pach zu Pfach. 
Ich will das alles nicht strikte be-
haupten, und die etymologische 
Abteilung wirkt vielleicht etwas 
gekünstelt. Aber der zeitlichen 
Abfolge nach scheint die Ent-
wicklung so gewesen zu sein; es 
war offenkundig früher schon im 
Volksmunde ein alter Name vor-
handen, der dann irrtümlich als 
Phar aufgeschrieben wurde. Oder 
es war vielleicht sogar bewusste 
Irreführung. Denn Schwindeleien 
und Urkundenfälschungen sind 
nicht wenige vorgekommen.
Tatsache ist aber auch, dass das 
lateinische Wort pagus = Gau auch 
im Mittelalter noch für den Lungau 
gebräuchlich war. Im Jahre 1003 
wird in der Schenkung Heinrichs 
II. das Gut Unternberg bezeich-
net als „situm in pago Lungovue“ 
= „gelegen im Gau Lungau“. Und 
1145 übergibt der Hochstift-Mi-
nisteriale Timo das „praedium 
suum Surowi nuncupatum in pago 
Longowi situm“, „Sein Gut, ge-
nannt Saurau (Sauerfeld) im Gau 
Lungau gelegen“. Die Übergabe 
erfolgte an das Kloster St. Peter 
anlässlich des Eintrittes seiner 
Tochter Chunigunt in das Kloster 
der Petersfrauen in Salzburg.
Für die Herkunft des Namens Pfåch 
bestünden aber noch zwei wei-
tere Möglichkeiten. Mehr von der 
scherzhaften Seite aufzufassen 
ist wohl diese: In der Römerzeit 
muss hier schon eine Taberna, ein 
Wirtshaus, bestanden haben, weil 
die ursprüngliche Römerstraße 
von Seethal her durchlief und zu-
erst über Weißpriach, später dann 
über den Tauern ihre Fortsetzung 
hatte. Nun hieß aber der Stations-
wirt einer solchen Taberna bei den 
Römern „parochus“ und das ist 
genau das gleiche Wort, das spä-
ter im Kirchenlatein für den Inha-
ber einer Parochia, nämlich einer 
Pfarre, verwendet wurde und aus 
dem das Wort Pfarrer entstanden 
ist. Sollte hier vielleicht noch eine 
spätrömische Tradition weiterbe-
standen haben? Sollte der durch 
alle Zeitläufe benötigte und jeder-
zeit gewichtige Gastwirt dem Dor-
fe seinen Namen aufgedrückt ha-
ben, schon lange bevor ein Pfarrer 

im heutigen Sinne ansässig wur-
de?
Ernster zu nehmen ist die andere 
Möglichkeit: In der Universitätsbi-
bliothek Salzburg fand ich im Wör-
terbuch für die illyrische Sprache 
von Mayer unter anderem als illy-
rischen Ortsnamen das Wort „uar“ 
oder „var“ mit der Bedeutung „an 
stark versumpfter Gegend ge-
legen“. Da wir mit Sicherheit il-
lyrische Namen für den Lungau 
nachweisen können, so wäre nicht 
ausgeschlossen, dass im alten 
„Pharr“ auch dieses Wort „Var“ 
steckte, wenn wir die damals noch 
gänzlich versumpfte Talniederung 
der Lonnga und Taurach beden-
ken. Dann reichte dieser Name 
aber in die Zeit bis auf 700 vor 
Christus zurück. Sollte jedoch das 
Wort Phar damals zu Ende des 12. 
Jahrhunderts doch aus dem Wort 
parochia = Pfarre abgeleitet wor-
den sein, so wäre es ein Beweis 
dafür, dass die Burgkapelle schon 
seit längerer Zeit Pfarrkirche war 
und ihre Entstehung richtig in die 
Zeit des hochedlen Dietmar um 
1120 zurückzuführen ist. Wenn 
dieser Dietmar und sein from-
mer Ritter Pernger die Übersied-
lung der Kirche an dem Lonnga 
in Althofen auf die schönere An-
höhe vorgenommen haben, dann 
waren sie nicht nur die Gründer 
der heutigen Pfarrkirche, sondern 
zugleich auch die Begründer des 
Ortsnamens Pfarr. Und 60 Jah-
re später hat sich der Nachfolger 
als „Chunrad de Pharr“ danach 
benannt. Aber immer noch ohne 
Pfarrer!
Mag diese oder jene Version nun 
richtig sein. Gesprochen wird es 
im Volksmunde seit eh und je 
als Pfåch und das ist eigentlich 
ursprünglich und richtig. Auf je-
den Fall handelt es sich um einen 
altehrwürdigen und geschichts-
trächtigen Namen. Besonders die 
mundartliche Form Pfåch ist ein 
interessantes sprachliches Denk-
mal und sollte nicht ausser Ge-
brauch kommen und vergessen 
werden.

Prof. Josef Schitter
Buch Heimat Mariapfarr
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Mariapfarrer Volksschilauf Text und Bilder:
USC Mariapfarr-Weißpriach

Ein Rennen zu veranstalten bei 
dem sowohl der sportlich-gesel-
lige Skifahrer als auch der Hob-
byrennläufer auf seine Rechnung 
kommt, das ist die Kunst des Ma-
riapfarrer Volksschilaufes. Waren 
in den letzten Jahren die Hobby-
rennläufer meistens in der Über-
zahl, freuten wir uns heuer über 
einen bunten Mix an Teilnehmern. 
Der jüngste Teilnehmer war 3 Jah-
re alt, der Älteste 81 Jahre. Ins-
gesamt waren 180 Skifahrer da-
bei. In der neuen Genießerklasse 
waren 58 Teilnehmer am Start. 
Hier stand der Spaß am gemein-
samen Wettstreit im Vordergrund. 
(Wenngleich auch in dieser Klasse 
ausgezeichnete Zeiten erzielt wur-
den.) Rennanzug und ein zweites 
Paar Ski waren in dieser Klasse 
selbstverständlich unnötig, eher 
schon ein Startschnapserl. Das in-
tern gewonnene Seidl Bier zählte 
mehr als ein eventueller Pokal. Ei-
nige hatten ihren Fokus auf  den 
Gewinn des Sachpreises für das 
originellste Outfit gelegt. Andere 
waren mit einer großen,  gemein-
samen Gruppe dabei, und freuten 
sich über „gschmackige“ Sach-
preise. Als Überraschung blieben 
immer noch die Riesenpokale für 
die Gewinner der Mittelzeit. Heuer 
gingen die Ehrenpreise an Kössler 
Karin (Bruckdorf) und Bogensper-
ger Hannes (Stockerfeld). 
Eine tolle Sache waren sicher 

die ermäßigten Liftkarten für alle 
Teilnehmer. Ein herzliches Dan-
keschön den Fanningbergliften 
für dieses Entgegenkommen. Die 
Ausschreibung als Mariapfarrer 
Volksschilauf (statt Ortsmeis-
terschaft) soll den Charakter 
der Veranstaltung betonen. Ge-
meinsam einen Skitag mit einem 
Wettrennen zu verbringen soll im 
Vordergrund stehen. Sich treffen, 
plaudern und ein wenig sich ge-
genseitig messen. So durfte eine 
Schneebar im Ziel natürlich nicht 
fehlen.
Selbstverständlich sollen bei ei-
nem Rennen des größten und in 
den letzten 20 Jahren erfolgreichs-
ten Skiclubs des Lungaus auch 
die Rennläufer dabei sein. Jene 
Läufer, die den USC Maria-pfarr-

Weißpriach die ganze Saison über 
bei den Rennen in ganz Österreich 
vertreten, sollen ihr Können auch 
bei den heimischen Meisterschaf-
ten zeigen. Für alle Mariapfar-
rer ist es interessant zu sehen, 
welche Leistungen unsere Nach-
wuchstalente bringen. So freuten 
wir uns, dass unser FIS-Rennläu-
fer Roland Sampl beim Volksschi-
tag dabei war. Er wurde seiner Fa-
voritenrolle gerecht und holte sich 
den Vereinsmeistertitel. Knapp 
dahinter die Jugendläufer Bene-
dikt Stolz und Maximilian Laßhofer 
ebenfalls mit 36er Zeiten. Bei den 
Damen setzte sich die Jugendläu-
ferin Nina Gfrerer, vor Magdalena 
Laßhofer und Hermine Wieland 
durch. Bei den älteren Rennläu-
fern wurden die Rennklassen zu-
sammengefasst, um neue Anreize 
des Vergleichs zu schaffen.  Auch 
bei den Rennläufern waren viele 
Teilnehmer ohne Rennanzug un-
terwegs und standen auch in der 
Lederhose am Stockerl. 
Die Siegerehrung fand das ers-
te Mal in der Diskothek Villa statt 
und war ein voller Erfolg. Die Jun-
gen freuten sich, dass sie schon 
hineindurften, die etwas Älteren, 
dass sie wieder einmal (oder noch) 
dabei waren. Für viele war die Sie-
gerehrung der Beginn eines ge-
selligen Abends. Wir hoffen, dass 
auch nächstes Jahr wieder ähnlich 
viele Teilnehmer am Start sind.

Sieger der Outfit-Wertung Funny Bär, Mani Banani, Racer Joe
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Teilnehmerrekord beim 12. Sunnseit´n Lauf

288 Teilnehmer beim 12. 
Sunnseit´n Lauf sind neuer Re-
kord. Diesesmal bewiesen auch 
die Mariapfarrer, dass Laufen voll 
im Trend liegt. Vielleicht war es 
der neue Termin am Sonntag, 
vielleicht die Zusammenarbeit mit 
dem Laufcup, vielleicht die neue 
Strecke mit Start und Ziel im 
Ortszentrum, vielleicht das Gassl-
festl, vielleicht die tolle Unter-
stützung durch die Schulen, viel-
leicht das schöne Wetter - ganz 
sicher aber alles zusammen. Vie-
len Dank allen Teilnehmern, das 
ist das schönste Dankeschön an 
die Veranstalter. Für uns war es 
die bisher größte und personalin-
tensivste Veranstaltung. Deshalb 
dürfen wir uns noch einmal bei 
allen freiwilligen Helfern bedan-
ken, bei den Mariapfarrer Wirten 
und beim Tourismusverband für 
die gute Zusammenarbeit, und 
bei der Gemeindevertretung, dass 
trotz EU-Wahl die Veranstaltung 
ausgetragen werden konnte.
Sportlich dominierten heuer die 
Lungauer Läufer. Den Hauptlauf 
gewann Roland Mühlbacher aus 
Tamsweg vor seinem Bruder Rein-
hard Mühlbacher und Ultra-Läufer 
Reinhold Schager aus St. Michael. 
Bei den Damen feierte Hermine 
Wieland einen Heimsieg vor Jus-
tina Streibl und Katharina Gruber. 
Über die kurze Distanz von einer 
Runde zu 6,45 km gewannen Ar-
min Höfl vom Preber-Panorama-
Lauf Team und Wiltrut Rieberer.

Besonders freuten wir uns über 
die 129 Kinder und Schüler, die 
am Lauf teilnahmen. Kurzfristig 
mussten wir aus zwei geplanten 
Starts aufgrund der Teilnehmer-

zahl sechs Läufe machen. Beim 
Durchlauf durch die Pfarrstraße, 
angefeuert von den Festbesu-
chern und musikalisch gepusht 
von den „Seiti Musikanti“, zeigten 
die jungen Sportler Spitzenleis-
tungen und begeisterten Zuseher 
und Eltern. 
Den Abschluss bildete der Stiegl-
Bierfass-Sprint rund um den Wei-
her. Zu viert mussten die Teilneh-
mer ein volles Fass Stieglbier so 
schnell als möglich um den Weiher 
transportieren. Action und Super-
stimmung waren garantiert. Die 
schnellste Gruppe war das „Pre-
ber-Panorama-Lauf Team“ gefolgt 
vom „FC Weißpriach“ und den 
„Bulldogs“. Bei den Damen ge-
wannen die „3 Kathls und I“ von 
der Musikkapelle vor dem „Team 
Winkler“ und den „Girls aus der 
Bierhauptstadt“.
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Bis zu 40 Kinder trainieren in 
der U8 und U10
Nirgendwo sonst im Lungau kön-
nen so viele Kinder und Jugend-
liche für den Fußball begeistert 
werden als bei uns in Mariapfarr. 
Die Kinder der U8 und U10 spie-
len noch keine Meisterschaft son-
dern bestreiten mehrere Turniere 
im Lungau. Oft konnte der USC 
Mariapfarr-Weißpriach mit zwei 
Mannschaften an den Turnieren 
teilnehmen. Der Favorit kommt 
dabei oft aus Mariapfarr. Viele der 
Turniere konnten unsere Mann-
schaften gewinnen. Zwar geht es 
bei den Kleinen in erster Linie um 
die Freude am Fußball, aber ge-
winnen ist auch schön. Ein Dank 
an unsere engagierten Trainer und 
motivierten Eltern.

Zweiter Platz für die U14
Leider verpassten unsere Bur-
schen der U14 im Herbst knapp 
das Playoff. Im Frühjahr spielten 
sie deshalb eine Hin- und Rück-
runde in der Unterstufe. Neben 
der Mannschaft aus Tamsweg, 
die diesen Bewerb gewann, war 
unser Team das Stärkste. Insge-
samt konnten 7 Siege bei nur drei 
Niederlagen gefeiert werden. Man 
belegte damit den zweiten Platz. 
Herzliche Gratulation den jungen 
Fußballern.

Guter Fußball von den zwei Spiel-
gemeinschaften Tamsweg/Maria-
pfarr der U12 und U16
Die U16 konnte sich im Herbst für 
das Untere Playoff der Sparkas-
senliga qualifizieren. Bereits diese 
Qualifikation ist ein toller Erfolg. 
Am Ende reichte es in diesem Be-
werb zu Platz 10 von 12 Mann-
schaften. Die U12 erreichte in der 
Gruppe E nach 20 Spielen den 8. 
Platz unter 12 Mannschaften.

Planungen im Nachwuchs für 
die nächste Spielsaison 
abgeschlossen
Das bisherige Trainerteam konnte 
auch für das neue Spieljahr ge-
halten, drei weitere Trainer neu 
gewonnen werden. Peter Bau-
er übernimmt nächstes Jahr die 
U8, unterstützt wird er dabei von 
Günther Seifter und Gerhard Pro-
dinger. In der U12 kommt Johann 
Bogensperger aus Mauterndorf 
neu als Trainer dazu, und in der 
U16 konnte Peter Pichler als wei-
terer Trainer gewonnen werden. 
Nächstes Jahr stellt der Verein 7 
Nachwuchsmannschaften, drei 
davon werden in Kooperation mit 
dem SC Tamsweg geführt.

Stickeralbum
Im Frühjahr legte der Verein, nach 
dem Vorbild der Panini-Alben, ein 
sportclubinternes Stickeralbum 
auf. Neben allen Spielern der 
Mannschaften sind auch die Nach-
wuchsskiläufer und Funktionäre 
abgebildet und können auf den 
Tauschbörsen gehandelt werden. 
Interessant für alle nicht aktiven 
Spieler sind sicher die Blitzlichter 
der Vereinsgeschichte, die auf er-
folgreiche Stunden zurückblicken 
und sie wieder in Erinnerung ru-
fen. Das Album soll Kommunikati-
on, Identifikation und Zusammen-
halt im Verein fördern. Erhältlich 
ist das Album samt Sticker bei 
der Trafik Fritz, der Raiffeisenbank 
Mariapfarr, bei der Firma Pausch 
und im Pub Zum Anpfiff. Kosten: 
€ 6,- pro Album. Der Erlös soll 
für ein Trainingslager der Jugend-
mannschaften nächsten Frühjahr 
verwendet werden. 

Letzter Platz und Abstieg in die 
2. Klasse Süd für die Kampf-
mannschaft
Dass der Kampfmannschaft ein 
schwieriges Jahr in der 1. Klas-
se Süd bevorsteht, war aufgrund 
des dünnen Kaders von vornher-
ein klar. Als gleich in den ersten 
Spielen auch noch schwere Ver-
letzungen einiger Schlüsselspieler 
hinzukamen, war es schwierig für 
die junge Mannschaft Punkte zu 
holen. Am Ende blieb mit 2 Siegen 
und 5 Unentschieden nur der ent-
täuschende letzte Platz. Nächs-
tes Jahr spielt man daher in der 
letzten Klasse der 2. Klasse Süd. 
Sicher sind wieder mehr Siege zu 
erwarten. Attraktiv machen die-
se Liga die insgesamt 8 Lungau-
er Derbys. Es spielen nämlich mit 
dem USC Ramingstein, dem USC 
Mauterndorf, dem USK Muhr und 
einer 1b Mannschaft von St. Mi-
chael noch vier weitere Lungauer 
Teams in dieser Liga.

König Fußball – Aufbruchsstimmung und Abstieg

Markus Kerschhaggl (U16)
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Eines sollte jedem klar sein: Unser schöner Ort ist es wert, sich für ihn einzusetzen!
Stille-Nacht-Gemeinde | Wallfahrtsort | Zwei-Saisonen-Ort

Der ehemalige Trainer der FC Bar-
celona und jetzige Trainer des FC 
Bayern München, Pep Guardiola, 
hat am 29. Mai 2014 seine Freun-
din Cristina Serra, die er seit 20 
Jahren kennt, im  Rathaus von 
Matadepera geheiratet. Die Hoch-
zeit fand im engsten Familienkreis    
statt und hat alle in Matadepera 
überrascht.
Die Hochzeit wurde schon längst 
vorab über das spanische Konsulat 
in München in die Wege geleitet. 
Das Paar hat Matadepera gewählt, 
weil der Berater von Pep Guardi-
ola mit unserem Friedensrichter, 
Herr Francesc Duch, eng befreun-
det ist. Herr Duch ist seit Jahren 
der Präsident des Partnerschafts-
komitees Matadepera-Mariapfarr.
Pep Guardiola und Cristina Serra 
sind um ca. 09.30 Uhr in Beglei-

tung ihrer Eltern sowie ihrer drei 
Kinder im Gemeindeamt ange-
kommen. Herr Duch und Frau Mi-
reia Solsona, Bürgermeisterin von 
Matadepera, haben sie im Emp-
fang genommen. Die Eheschlie-
ßung fand dann im Versamm-
lungssaal des Gemeindeamtes, 
genau unter der von Mariapfarr 
geschenkten Horn-Deckenleuch-
te, statt und dauerte eine halbe 

Stunde. Als die Eheschließung 
zu Ende war hatten sich vor dem 
Gemeindeamt schon einige Medi-
envertreter versammelt. Keiner 
weiß, wie sie davon gehört haben 
mögen! Pep Guardiola und seine 
Familie haben diskret, zusammen 
mit Herr Duch, das Gemeindeamt 
durch die hintere Tür verlassen. 
Alles Gute dem frisch vermählten 
Paar aus Mariapfarr.

Pep Guardiola in Matadepera Text & Bild:
AAMM (Partnerschaftskomitee Matadepera), 

Erste kleine Angebote für den Breitensport

Tenniskurs für Kinder 
im Sommer?
Auf Anregung von Eltern bieten 
wir gerne die Möglichkeit eines 
Tenniskurses für Kinder im August 
oder zu Schulbeginn an. Der Kurs 
richtet sich an alle Altersgrup-
pen, und ist sowohl für Anfänger 
als auch leicht Fortgeschrittene 
Spieler geeignet. Geleitet wird 
der Kurs von Hans-Peter Grill. Da 
das Tenniscenter in Althofen leider 
nicht mehr in Betrieb ist, müssen 
wir zwar nach Tamsweg auswei-
chen, wir hoffen aber trotzdem die 
nötige Teilnehmerzahl zusammen 
zu bekommen. Interessierte El-
tern melden sich bitte bei Obmann 
Horst Seifter oder direkt bei Hans-
Peter Grill. (Tel. 0676/4072014)

Radlertreff
Die Ausdauersektion des USC or-
ganisiert in den Monaten Juni und 
Juli einen Radlertreff. 
Jeden Dienstag und Freitag um 
18.00 Uhr, sowie jeden Sonntag 
um 09.00 Uhr treffen sich begeis-
terte Radfahrer beim Sportge-
schäft Pichler zur gemeinsamen 
Ausfahrt. 
Ein Teammitglied der Sektion Aus-
dauer ist stets vor Ort und steht 
als Ansprechpartner zur Verfü-
gung. Je nach Gruppengröße und 
Gruppenstärke wird spontan die 
Route vereinbart - und auf geht´s 
zur gemeinsamen Radtour.

Terminaviso:
Jahreshauptversammlung
Anfang September 2014

Wir haben uns dazu entschlos-
sen, die für Sa., den 28. Juni 

geplante Jahreshauptversamm-
lung wegen dem 80. Geburts-
tag unseres Altobmannes Alois 
Lankmayer auf Anfang Septem-

ber 2014 zu verschieben.
Der Sportclub wünscht sei-

nem Altobmann alles Gute, viel 
Gesundheit und ein schönes, 

sportliches Fest am Sportplatz 
und am Reitplatz.


